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Büchei'besprechungen. 63 

zu erwarten war, mit grossem Geschick Das Werk entspricht den Forderungen 
ausgearbeitet; besonderer Beachtung der modernen Pädagogik. Am wert- 
seien die Bemerkungen über die Sprach- vollsten sind die sorgfältig ausgearbei- 
übttngen auf S. VI und dann diese selbst teten Präparationen; So enthält z. B. 
auf S. 77 — 82 empfohlen; der Ldirer das 4, Schuljahr Präparationen für den 
kann sie nach diesem Muster nach Be- Katechismus imd Religionsuntetricht 
lieben und Bedürfnis vermehren, denn (diese bilden ungefähr die Hälfte des 
die sechs Seiten bieten ja nur Proben Buches, das 680 Seiten umfasst), sowie 
auf Grund der ersten Seiten des Textes, auch Präparationen für Lesestücke, 
Bei den Anmerkungen (S. 83—106) wäre Sprachlehre, Rechtschreibung, Aufsatz, 
gelegentlich vielleicht eine knappere Geschichte, Geographie, Naturgeschichte 
Fassung wünschenswert; wenn zu S. 7 und Rechnen, ferner eine Amsahl von 
des Textes über eine Seite Anmerkun- bekannten Volksliedern, 
gen geliefert werden, so könnte das, Der Lehrstoff ist dem Verständnis der 
fürchte ich, den Schüler entmutigen. Kinder angemessen und nach konzen- 
Doch ist dies, wie schon aus obigen* An- trischen Kreisen geordnet, 
gaben hervorgeht, natürlich nicht das In den Präparationen für den Unter- 
Durchschnittsverhältnis. An Kleinigkei- rieht werden namentlich Anfänger im 
ten hätte ich auszusetzen, dass „behau- Lehrfach ein willkommenes Hilfsmittel 
gen'* anstatt „behängt" nicht „a very erblicken. E. D. 

common blundering" genannt werden . .^ ^ 

sollte (S. 10, Anm. 5); dass die zweite ^' ^^^^^^^J (Professeur agr^gö au 
Person des Plurals als Anrede an einen J^^^^^ T^"i'., ^ir® ^«^^^che 

Einzelnen nicht „boorish" zu nennen ist. Lyrik, I. Teil: Von dem sech- 

was ein viel zu schroffer Ausdruck ist zehnten Jahrliundert bis zu den 

(S 57, Anm. 1.). An Druckfehlern habe dreissiger Jahren des neunzehnten 

ich vermerkt: S. 29, Z. 16 (lies fasste); Jahrhunderts. Paris, Librairie Ar- 

S. 66, Z. 27 (lies dein) ; S. 67, Z. 7 ^and Colm, 1904. VI + 255 S. 

(Schlussanführungszeichen nach du); Das deutsche klassische 

S. 100, Z. 7 (lies Garden). Das Voka- Drama (Lessing, Goethe, Schiller, 

bular hat alle angestellten Stichproben Kleist, Grillparzer). ibid., 1905. 

ausgehalten. E. C. Roedder. XXIII + 356 S. 

rri, ^4.-««i. «^«T, + ; = «i./. A^ W^s an den hier angezeigten Büchern, 

wJ^.Vr. ;/r T .hrpr ,f n d ^'^ ^^^ <^«^^^^^^ anöden Wren mas- 

r!i ^^.AV ^,!r Frf^f ^«^ ^^' französischen Lyceen bestimmt 

1 „ I^L orfni.r.^oi!; ^i^^' zuallcmächst auffällt, ist das 

TrfArri^t. f. vi![4 und gä^^^^^^ F^^l^^ ^"«^ Anmerkungen 

M^Mii^^,Ln L\«f v^n ^^^ Texte, die nadi dem Vorwort der 

Mittelschulen nebst voll- Lehrer selbst zu liefern hat; eine Me- 

P^n«rA1..A Inn T F ^^^^^^ ^'^ J^ ^^<^^ ^^^ ^eu in deutschen 
^ifAl T«r,LT,Lvn F C T ^y^nasieu gebrauchten Texten griechi- 
Seidel. Langensalza, F. G. L. ^^^^^ ^^ lateinischer Schriftsteller zur 
uessier. Verwendung kommt. Es sind also reine 

Vor uns liegen drei Bände, die das Textausgaben, — die aber selbstver- 
erste, dritte und vierte Schuljahr be- ständlich nicht auf kritischen Wert An- 
handein. Das erste Schuljahr ist auch spruch erheben wollen und es wegen der 
für katholische Schulen bearbeitet. Das nicht seltenen Druckfehler auch nicht 
ganze Werk umfasst die Arbeit in den können, — Ausgaben, mit denen der 
8 Schuljahren. Dass die Ausgabe für Durchschnittslehrer hierzulande wenig 
das erste Jahr bereits die 7. Auflage er- anzufangen wüsste. Womit nicht ge- 
lebt hat, zeugt davon, wie hoch das sagt sein soll, dass die angedeutete Me- 
Werk in Lehrerkreisen gewürdigt wird, thode, zumal bei strenger Durchführung, 
Und das mit Recht. Der Verfasser hat dem hier üblichen Gebrauch mit Erläu- 
mit grossem Fleiss und praktischem terungen überladener Ausgaben aus er- 
Verständnis den Stoff zusammengetra- zieherisehen Rücksichten nicht weitaus 
gen, und das Werk kann als eine wahre überlegen wäre. Die einzige Ausnahme 
Fundgrube von Winken und Ratschlä- bilden im ersten Bande die im Tele- 
gen für die Arbeit im Schulzimmer be- grammstil gehaltenen Lebensläufe der 
trachtet werden. Der Verfasser hält an Dichter, deren Liste, mit Luther anfan- 
den Herbartschen Formalstufen fest, gend, über Hans Sachs, Opitz, Simon 
wenn er auch, wie er selbst sagt, sich Dach, Paul Gerhardt, Fleming, Geliert, 
nicht pedantisch an dieselben ange- Gleims, Klopstock, Herder und Bürger 
schlössen hat. Jnit durchschnittlich je zwei Nummern 



